| Mahrhafftiger V Gericht / = 


Muff was Art und Weiſe 


Die Kirde zu Wari- 
enſee in Preuſſen / 


Denen E vangeliſchen / 


ANNO 1701, ben sten Novembr, bon den Rómi 


Catholiſchen gewaltthaͤtig abgenom- 
men worden: 


Nebenſt einem kurtzen Anhange / 


Von andern verſchiedenen / in der — Voy 
B unlaͤngſt ergangenen und theils noch anhal⸗ ZE 


tenden Verfolgungen: 
1 ۱ Aͤbgeſaſſet von 
4 | CHRISTOPHORO VIZICHIO, 


Geweſenen Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Predigern in Ma. 
rienſee / nunmehro armen und ia ۱ 
Erulanten, 


* Ti 
* 


Exul i in exiliis ciui in Exule Chrifto: 
Exulis anxilium, qui fuit Exul, crit, - 
Vid. Matth, IL 14. feq. X. 20. 
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M 3 Af alle, bie e in Chriſto JEſu leben 
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wollen / Verfolgung leiden muͤſſen / hat der Ue 
1 SN? poſtel ſchon zu feiner Zeit verfünbiget. Wel⸗ 
ches wie es die Erfahrung fort file fort beftätis 
pet; fo werden es auch nun die Evangeliſche Ge⸗ 
meinen in dem Königreich Pohlen und hierzu ges 
bórigen Provincien mehr als zuviel inne. Ungeachtet in dem Oli⸗ 
viſchen Friedenſchluſſe e e eee geſchehen / 
Art. 2. Es wird eine allgemeine Amneftia ertheilet allen und jes 
den / wes Standes / Condition oder Religion fie ſeyn wie auch allen 
Gemeinẽ beyderſeits / und follen alle und jede ihre Beſitzung Rech? 
te / privilegien und Gewohnheiten / ſo woll die Gemeinẽ / als abſon⸗ 
derlich Geiſtliche und Weltliche / welche fie vorm Kriege ede 
genuͤſſen und gebrauchen. Solches aber ſchlaͤgt man % miſcher 
Seiten in Wind / damit man ja im Wercke bezeuge / daß der alte? 
wiewoll von einigen aus ihnen ſelbſt / verworffene Lehrſatz / noch Stat 
finde / quàd hæreticis non fervanda fit fides, daß man den (vermeinten) 
Beyer nicht Glauben halten duͤrffe. EDU. 
Cin handgreiffliches Exempel ift verhanden. Denn da lieget 
ein Adeliches Gut / vier Meilen von der Stadt Dantzig / Rahmens 
Marienſee; Welches unter denen wollſeeligen Herren von der Linde / 
undenckliche Jahre her / geſtanden und eine Evangeliſch Lutherische / 
mit herrlichen Privilegien verſehene Kirche über 122. Jahr gehabt. 
Nachdem aber das daſelbſt RM Hochadelide Geſchlecht = 
p. E rta er 


der binde / biß auff eine Tochter / Barbaram Uldefaundam ven bue | 
Linde ausgeſtorben / fo hat man mit derſelben / als eintzigen Erbin 
dieſes Guts im 9. Jahr ihres Alters der Heyrath wegen / fo zuver⸗ 
fabten angefangen / daß es bey Auslaͤndern kaum Glauben finden 
wurde. Wollen es aber / hren Vorfahren zu Ehren / lieber verſchwei⸗ 
gen / als weitlaͤufftig erzehlen. Das einige koͤnnen wir nicht uner- 
waͤhnet laſſen / daß ſolche Tochter test den drittend ann hat / nemlich 
Herrn Bernhard à Canden Trzinski; ungeachtet ihr erſter Mann 
noch lebet. Dieſer ihr Ehe⸗Herr / ſo bald er mit der Frauen an die 
Marienſeeiſche Guter kam / verſprach er die Kirche / Prediger und 
kutheriſche Inwohner (wie denn bey soo. Leute fidh hieſelbſt zum 
Gottes⸗Dienſt einzufinden pflegten) bey ihren Rechten Privilegien 
und Gewohnheiten zu laſſen. Wie ers aber gehalten / iſt aus folgens 
dem zuerſehen. 9 
Es ward nemlich denen Dienern folder neuen Herrſchafft vers 
goͤnnet / wo nicht gar anbefohlen / frech in die kutheriſche Kirche zu 
gehen / und des Gottes⸗ Dienstes daſelbſt / ſonderlich bey Verrich⸗ 
tung des Hochwuͤrdigen Abendmahls / liederlich zu ſpotten; Wie 
ſie denn auch die Lutheraner ungeſcheuet file Hundeblut zu ſchelten | 
ſich nicht ſchaͤmeten. Der Herr Trzinsxi ſelbſt trachtete gar zeitig 
den daſelbſt gefundenen Prediger Chriftophorum Vizichium von {eis 
ner Kirche abs und an eine andere zu bringen; damit er um ſo viel 
unvermerckter / an feine Stelle / einen Paͤpftiſchen einſchieben koͤnte. 
zu dem Ende teeommenbitte er befagten Diener Chriſti nach 
Graudentz / um welche Stadt er ſonſt andere Guͤter hat; redete 
auch mit ihm von ſolcher Veraͤnderung: dazu aber derſelbige / das 
mit er an feiner Gemeine nicht zum Miedlinge wurde / und das Got⸗ 
tes⸗Hauß in Paͤpſtiſche Hände gerathen líeffe/ (id) keines Weges 
verſtehen wolte. BEE e 
Wie nun dieſer liſtige Griff nicht angieng / finas Hr. Trzinsxi 
auff andere Art an. Denn weil der Prediger zu Marienſee kein 
Land / ſondern ein Salarium, beſtehende in Gelde / Korn und andern 
verſchriebenen Dingen vom Hofe sugenieffen hat; ward es ihm entzo⸗ 
gen / unangeſehen der Beſitzer des Guts einen nicht geringen Vortheil 
von der Kirchen / wegen der um deeReligion willen Pafribfirosineme 
id Pra zv en 


ſuchte man ibn gus zuhungern / damit er ſeinen Stab freywillig wei⸗ 
ter zuſetzen genoͤthiget wuͤrde. Zugeſchweigen wie er diefe Zeit iber 


legte der Hr. Trzinsxi, fein Beicht⸗Vater Johannes Batinski und deſ⸗ 


fen Nachbahr Barrholomzus Gorka, Pleban pon Viſchen, nebenſt ei⸗ 


nem von Adel Nahmens Hr. Johannes Trzinki, wiederum den 


Gucdsbalg an jeigeten dem Cyangelifden Prediger die Reiche der 
elt / mit Verſprechen / daß Do er von feiner Religion ab⸗ und zu der 
Koͤmiſchen treten würde / er ſeines Patroni Beichtvater ſeyn und 


Wolthaten zuerzeigen. Man thaͤt hinzu / daß ber Hr. Cujaviſche 


Biſchoff / als unter deſſen Sprengel Marienſee lieget / um die Erleuch⸗ 


chen mehr war. Worzu viel andere Verſuchungen von der Roͤmi⸗ 


fen Geiſtligkeit / fonder! ich verſchiedener Moͤnche / die ihre Kunſt 
an ihm aus zuuben bemilbet waren offters (liefen: welche aber ins⸗ 


geſamt / durch Gottes Gnade, nichts ausrichteten / ſondern allemahl 


Indeſſen geſchachs daß der Hr. Biſchoff nach Dantzig kam / 
und von dannen aus / etliche ſeiner untergebenen Kirchen beſuchte; 
wovon der Prediger zu Marienſee nichts wuſte / ſondern am 24. 


Sontage nach Trinitatis / um Ce wie es gewoͤhnlich war⸗ - 
| Poo erſte 
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erſte mahl qum Gottesdienſte lauten ließ. Bevor es aber das andere 
mahl um و‎ Uhr geſchahe“ war unterdeß der Dt. Biſchoff zu Marine | 
fee, mit einem groſſen Gefolge vieler von Adel und Soldaten / auch 
acht Roͤmiſch⸗geſinneten Geiſtlichen angelanget; auff deffen Befehl 
die Kirchen⸗Schluͤſſel dem Schulmeiſter Gergen Gronert abge⸗ 
drungen worden. Der Herr Biſchoff ſelbſt nahm / ohne Befehl und 
Vorwiſſen J. Koͤniglichen MPrajeft. von Pohlen, auch ohne Einwil⸗ 
ligung der Preußiſchen Landſtaͤnde eigenthaͤtig das Gottes⸗Hauß ein? 
weihete es nach feiner Art / mit gewohnlichen Cevemonten/ und ließ 
Meſſe darinnen halten. Es ward aber ſelbiges dem alſo genanten 
eiligen Francifco confecríret und zugeeignet / von dem man unver⸗ 
ſchaͤmt vorm Altar / nicht ohne aͤrgerniß / fuͤrgab / daß er der andere 
Chriſtus ſey / welchen der wahre Chriftus füͤrgeblldet haͤtte; Chri⸗ 
ſtus ſey nur einmal / Francifcus aber 4o. mahl verklaͤret worden ett. 
Seibiger (olte nun / wie es im Gebete geſucht ward / dieſe cingenomene 
Kirche in Schutz nehmen / fuͤr den Ketzern bewahren / und den Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen ins ei Leben verbelfen, ` | 
Was nun hieruͤber für ein ۸ Winſeln / Heulen und 
Schreyen / unter den anweſendenLutheranern / ſo kleinen / als groſſen / 
entſtanden / ift mit Worten nicht aus zuſprechen. Wogegen die 
Wiederſacher ſelbige verlachten ihnen nachſpotteten / ſie bin und her 
zogen und ſtieſſen: und auff andere Art mißhandeiten. DenSchul⸗ 
meiſter holete man mit Gewalt in die Kirche und zwang ihn Lutheri⸗ 
ſche Lieder zu (ingen: welcher auff ertheilten Rath / vor der Predigt 
anſtimmete: Aus tieffer Noth ſchrey ich zu dir: Ach ۶ 
Himmel fieh darein u. (vo. Hierauff trat ein Münch aus dem 
Wrigittiniſchen Kloſter der Nonnen in Dantzig / Nahmens Pater 
Andreas / auff die Cantzel / ſetzte das ordentliche Evangelium von 
aiti Toͤchterlein aus Matth, IX. an die Seite und nahm dafuͤr den 
ext vom Weitzen und Unkraut / aus Matth. XIII. welcher ſonſt am 5. 
Sonntage nach Epiphanias erklaͤret zu werden pfleget Tit die Hand: 
ſagte / dieſer Tempel / warinnen (ie fido itzo befinden waͤre bißher eine 


Das Unkraut fer zu Marienſee báuffig gewachſen, weil man es nicht 
beitlicher ausgelätet und verbrant ett, Wie dieſes in der Kirche ۳ 
| | gieng 
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eng / kamen die Evangeliſche Zuhörer haͤuſſig zu ihrem geweſenen 
Prediger und ſuchten bey ihm Troſt und Math; welcher aber fiit digs 
mal nicht و‎ e (ie zur Gedult / fleifigem Gebeth und Bee 
ſtaͤndigkeit im wahrer Glauben zuermahnen. Pats 
Hier ift nicht zuvergeſſen / daß ber Hr. Trzinski dem Hn, 0 
eingebildet / der Prediger wuͤrde zu ihrer Religion treten und um der 
Einkommen willen / feinen Glauben verlaſſen; worauff ohne Zwei⸗ 
fel auch ein groſſes Theil der Zuhörer ihm folgen duͤrffte. Damit fie 
alsdenn (ib entſchuldigen koͤnten / daß die Kirche nicht von ihnen eina 
genommen / ſond ern von ben Lutheranern freywillig uͤbergeben wor⸗ 
den. Dieſes nun zubefoͤrdern / ſandte der Herr Biſchoff an den Pres 
diger / ließ ihn zu ſich bitten / mit Verſprechung eines Gratials; wel⸗ 
cher aber die Boten hoͤfflich abwieß und (id) mit feiner Betruͤbnſß 
und Unpaͤßligkeit entſchuldigte. Woruͤber Hr. Trzinski ſehr erbit⸗ 
tert ward / und nach Abzug des Herrn Biſchoffs / den Prediger zu 
fidh forderte, welchen er / da er kam / nicht bewillkommete / ſondern ein 
aures Geſichte gad / als ob er ihn zerreiſſen wolte: Gieng darauff aus 
er Stube und nam ſich fúr ihn durch ſeine Diener pruͤgeln zu laſſen; 
welches aber feine Frau Schweſter und dero Ehe Herr / Pruſſack / ein 
Regent der Cancelley zu Schoͤneck / wiederrieten und verhinderten. 
Daher veränderte Hr. Trzinski mit dem Sime auch ſeinGeſichte / keh⸗ 
rete wieder zuruͤck in die Stube redete den Prediger freundlich an / 
tranck ihm auch etliche Glaͤſer Wein zu. Aber wie ihn der Prediger 
bath / daß er ihn uͤber Winter im Pfarr⸗Hauſe bleiben liefe ſchlug 
ers ihm ab / fuͤrwendende / daß er ihn wie feine Seele geliebet / und 
wegen ſeines guten Comportements gerne beſtaͤndig behalten wollen: 
dieweil er aber ſeinem Begehren die Religion zu aͤndern / kein Gehoͤre 
gegeben / koͤñe numehr / was er ſuchte / nicht geſchehen; ſondern er mife 
inner vier Wochen räumen: Dieſe Zeit uber folte er fid) alles 
Umgangs mit feinen vorigen Zuhoͤrern enthalten / auch keinen Derge 
ſelben in feinem Hauſe lehren / noch einige Sacra mit ihnen verrich⸗ 
ten; damit keine Confufion (das iſt / wie es vermuthlich gedeutet 
ward / keine Polniſche Baſtionade) erfolgen möge, | 
` Hieft bedanckte fib der Prediger / gieng weg / unb dieweil er 
keine Sicherheit fue feine Perſon zu Marjenſee merckte / reiſete A 
di | ha 
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hach Dantzig / ſch um eine Wohnung umzuthun. Aber weder der 
1 Here Biſchoff / no Herr Trzinski fonten lange ruhen / ſondern es 
ward / in feinem Abweſen / folgender Biſchofflicher Befehl publici. 
n jt of ace | 


Sanislaus in Stupord Szembeck, DEI & S. Sedis Apoſto- 
lice gratia, Epifcopus Wladislavienfis ^ 
omann ۱ 

“FJ Onorandis Viris, Vicariis Eccleſiarum quarumvis, cæ- 

> “terisq; Presbyteris & aliis legitimé executoribus, tenoré 

præſentium requirendis, Diœceſis noftrePomeraniz, fignan- 
ter Illuftri & Adm. Reverendo Joanni Janowitz, Decano 

ae Gedanenfi, falutem in Domino. Mandamus vobis in vir- | 

tute obedientie & fub excommunicationis poena, quatenus 

adinftantiam inftigatoris Curie officii Noftri períonaliter 
accedendo difertum Chriftophorum Vizichium, anteà Fani 

Lutheranorum in Przywidc (i. e. Marienſee) Predicantem, 

Ipſum Autoritate nofträ moneatis, cidem; inhibeatis, ne 

ipfe populum tam in Przywidc, quàm in aliis villis degen. 
tem, feducere, eidemq; errores ſectæ Lutheranæ diſſẽmi- 
nare, eidemque predicare, vel aliqua officia ſuum munus 
concernentia, eidem populo exhibere, idque fub poená 
mille aureorum Hungaricalium & CAPTIVATIONIS 
ipfius perſonæ, audeat & præſumat. Quinimo intra fpa4 

. tium quindecim dierum, ab intimatione præſentium com- 

_ putando, ex prefato pago Przywidc migret, nec amplius, 

tam in eadem villa, quàm in aliis vilis unquam compa- 

rere audeat, eidém mandamus. Alioquin fin fecus fece- 
tit, & noftre hujusmodi monitioni ac mandato- parere 
contumaciter neglexerit, extunc, proutex nunc,lapfo fü- 
pradicto quindecim dicrum fpatio, fupra nominato, yx 
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diri at admodum Reverendo Decano Gedanenſi, nec nón 


aliis quibuscunque Presbyteris facultatem damus ac conce 
dimus و‎ fupra dictum Predicantem , etiam adhibito brachio 
ſeculari, captivandi, eundemque ad nos curiamque no- 
ftram, ubi tunc feliciter in Domino conftituti fuerimus, 
Gleis expenfis vialibus و‎ per nosrefundendis, reducendi &c, 
In quorum fidem &c. Datum in Millebons d. octava 
Menfis, Novemb. Anno 1701 "er 


oe. Stanislaus Epifcopus; 
Der Synnfalt foes Beſehls / kurtz in Teutſcher Sprache ab: 
gefaſſet / ift dieſer. . esa TY 


¿Se 3 befichlet der Herr Biſchoff allen feinen Offician- 

ten/ den vertriebenen Chriftophorum Vizichium, vote 
mahls des Lutheriſchen 060 Hanfes in 6 
geweſenen Prediger anzuhalten / anzumahnen unb ihm 
zubefehlen / daß er ſich nicht mehr / weder in Marienſee / 
noch = Ca: ee EA Zn 108 
Ungariſcher Gulden und feiner Perſon Gefaͤngniß un⸗ 

he / das Volck weiter do ند‎ und die Lutherie 


ſchen Ketzeriſchen Irrthuͤmer unter ihnen auszuſuͤen / noch 


fein Amt mehr / wie es Nahmen haben mag / zuverrich⸗ 
ten / ſondern innerhalb 15. Tagen aus Marienſee ſich zu 
packen / und nach dem weder in Martenſee noch den ۳ 
chörigen Gütern weiter ſehen zu laſſen. Würde aber 
- Prediger nicht pariven fo ſolten die Macht 
haben / mit zuziehung der Obrigkeit und ihrer Soldaten 
benfelben gefangen dem Herrn Biſchoff zuzufuͤh⸗ 
pen K,, نم اش‎ en, 
e رس‎ 


ff dieſe erſchreckliche Bedrohung / die gegen Ubelthaͤter kaum 
urffer ergehen kan / ſchaffete fid) der Prediger fo fort Wagen 
und fein, Armuth cuff: Wie man aber ein packete / ward den 
Leuten Gagn ihn zuführen: da blieb das Zeug im Regen und 
> pladen auff der Gaffe ſtehen / und nahm nicht wenig Scha⸗ 
Auff den Morgen mufte der Prediger / ungeachtet ihm der 
des Dorffes / file fo viel Jahr / noch feine Beſoldung ſchuldig 
und man ihn gewalthaͤtig wegſchaffte / gleichwoll / als ob er 
bſt wohnete / noch ein ſchweres Kopff⸗Geld / bif ſiebenzehn 
Souler zahlen / und kriegte damit endlich zween Wagen loß. 
Den Leuten aber ward nochmal unterſage / t das übrige / beſtehende 
noch in zween beladenen Wagen / nicht weg zu bringen; welches 
in dem Pfarrhauſe verblieb und dem Hrn. des Orts in die Klauen 
gerieth. Der Prediger aber ward genoͤthiget / wo er fein ۷ 
oder auch zum wenigſten feine Freyheit / erhalten wolte / in ſolchem 
Wetter / da man keinen Hund ausgejaget hitter fid) nach Dantzig 
zu retiriren / woſelbſt er in aͤuſſerſter rmuth lebet und auff die 
Hiliffe feines Himmliſchen Vaters, bif ihn derſelbe anders wo; 
bin beruffet / mit Schmertzen wartet. 


Anhang. 


golgende Kirchen find in umliegender Gegend / EE | 
m. 


n ben Roͤmiſchen / vor kurtzer Zeit / wieder 
alles Recht / abgenommen 
| worden 


Zur einde / Anno 1699. 


9 s 
` Qu Landeck / da der Prediger Herr Jacob Loide gewoh⸗ 
net / und eine Filial Krummenfließ gehabt / unterm Herren Dials 


er / Pitzer / wo der Prediger / Herr Das ⸗ 


linsken. | 
Zu Straßſort / Hohen 


niel Raddatz geweſen / auch unterm Herrn Dzallinsken. PA 
Zu Clato / wo gleichfals einer von den Herren er > be 
| | cd 
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